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?a-r Von Nrc».;,

Wer von denjenigen, die die Tpitalknrie
nnc eigener Erfahrung kennen, Wärrer oder

Aerzte, kann leugnen, dan die vorstehenden

Ausführungen iin ganzen dnrchanc zutreffend

find, und das; die signalisierten Uebelstände

ivirklich bestehen, N'ichi erst beute wird auf
die Mangelhastigkeit der gegenwärtigen Spital
auSbildung hingewiesen, Seit Iahren ist an

den Versammlungen dee- schrveizerischcir Vlrli-
tärsanitätcvereinc darüber lebhaft debattiert

und immer wieder die Wichtigkeit eine-? eigent
liehen Unterricht-? rvähreird de-? Tpitalknrsec
betont worden,

Ei? sei ohne weiterem zugegeben, das; eine

rationelle Reform nicht ohne eingreirende tech

nifche Aenderungen nröglich ist, und das; da-

durch nicht unbedeutende Mehrkosten entstehen.

Tac' in aber entschieden kein Eirund, bei der

jetzigen mangelhaften Wärterancbildnng ;u
verharren, wo fast jede-? Jahr Vorkommnisse

traurigster Art den Beweic lieieru, das; zalrl
reiche Tanitätcsoldaten für ihre vcrantivor-
tnngcvolle Aufgabe ungenügend ausgebildet
sind. Ter schweizerische Wehrmann hat nicht

nur ein Recht darauf, für feinen Tienst mit
einer lcisttnrgcsähigen Waffe, mit zweckent

sprechender Kleidung und genügender Nahrung
versehen zu werden, ec soll nicht nur dafür

gesorgt sein, das; er bei eingetretenem Schaden

an seiner Gesundheit mit klingender Münze
entschädigt werde, er darf auch verlangen,
das; al>? notwendig erkannte Verbesserungen
im Truppensanitätsdienst nicht unterbleiben

an-? falsch verstandenen Sparsainlcitcrücksichten,

vesbcinchMrvlien.

Trotzdem seit zirka einem Jahr die Not-Kreuz Verbandpatronen zu U) Etc-, ersetzt worden
sind durch „keimfreie Fingerverbände" à à Ets. und keimfreie Verband
Patronen" à I-> Lks., und trotzdem diese Aenderung seinerzeit mehrfach mitgeteilt wurde
und jetzt noch auf der zweiten Umschlagseite jeder Nummer der Vereinczeitschrift zu lesen

ist, bestellen immer noch einzelne Vereine Verbandpatronen, ohne anzugeben, ob sie solche

zu á oder zu kä Etc, wünschein vielfach werden auch noch Patronen zu Et Etc, verlangt,

Solche können nicht mehr geliefert werden, Wir ersuchen die Bereincvorstände

dechalb, wieder einmal davon Notiz zu nehmen, das; dac Note Kreuz keine ander» Per
bandpatronen abgibt ab? die beiden genannten Torten à ä Etc, und lü Etc,

Bei der Bestellung ist die Anzahl der gewünschten Patronen anzugeben und nicht die

jenige der „Päckli", wie dac oft geschieht.

Andere Verbandstoffe iWattc, Vcrbandgaze, Binden ;c,> sind vom Noten Kreuz nicht
^'ältlich,

Zriltlalsrl'.rctarint des Notes Kreuzes.

5olmsiilticti un6 kitztcklcig.
Von Do. Zofcr, Wien,

Tonnenstich und Hitzschlag find zwei ver- strahlen auf die entblößte .haut, namentlich

schiedcne Krankhcilserscheinnngen, haben aber
^

des Kopfes und de-Z Nacken-Z; für unsere

manche gemeinsame Berühruugcpunkte. Breiten kommen da nur leichtere Verbren
Unter Sonnenstich verstehen wir die Folge

^

nungScrschcinungen der Haut, Rötung, Ab-
der unmittelbaren Einwirkring der Sonnen- j schuppnng, Blasen in Betracht. Wir beob



achten den Sonnenstich bei Zc'ldarbeitern, un

vorsichtigen Touristen und Tanerschiviivmcrn,
die Nacken und Kopf tinbeschützt längere Zeit
dee Sonncnglut preisgeben, Ter decke Schutz

gegen Sonnenstich ick eine luftige Rapide

decknng, ähnlich dein Helm dee englischen

Touristen, und ein Nackentuch i auch unsere

Soldaten lerne» dei den Sommermanövern
ein solches Nackentuch iutprovificrcn.

Wichtiger nie unser Klima ick der Hitzschlag.

Qbivohl der letzte Sominer »och leine hohen

Temperaturen auszuweisen hatte, wurden doch

schon Zölle von Hitzschlag gemeldet, Ties
zeigt, dcch die Hitze nur ein Taktor ist, neben

dem andere gleich wichtige vorhanden sind,

die den Hitzschlag auslosen. Ter Hitzschlag

wird hervorgerufen durch atmosphärische Ein
sliisse, die die Wärmeabgabe des Körpers
hemmen, wie höhere Lufttemperatur mit oder

ohne Sonnenschein, größerer Feuchtigkeitsge

halt der Luft <Schwüle besonders vor Ge

ivittcrnj, Windstillen ferner infolge der Bc

Hinderung der Wärmeabgabe durch nnzwcck-

mäßige Kleidung.
Tie Wärme des menschlichen Körpers wird

in erster Linie durch die Muskelarbeit hervor-

gebracht und steigt besonders bei starken Au-

ckrengungcn Märschen, Zeldarbcits bedeutend

in die Höhen die von außen durch die Ion
nenstrahlung hinzukommende Wärme kommt

weniger in Betracht, da sich ihre Wirkung
nur aus unbedeckte Körperteile erstreckt n nur
ausnahmsweise kommt bei dem vollständig
bekleideten Manne eine beträchtliche Erwär-

»nmg der Kleidungsstücke vor, wodurch dann

allerdings ein wichtiger Anreiz zum Atisbruch
des Hitzschlages gegeben wird. Ter Körper
gibt normalcrweisc die überschüssige Wärme

durch Strahlung und durch Verdunstung des

Schweißes, die eine fortwährende Abkühlung
dcS Körpers bewirkt, wieder ab. Ter Hitz-
schlag entsteht nun, wenn bei starker Erhitzung
des Körpers diese Quellen der Abkühlung
versiegen; dann kommt es zum Ansteigen der

inneren Körperwärme bis über ckv Grad,

Am meisten trisst man den Hitzschlag beim

Militär, Ta spielt die unzweckmäßige Be-

kleidnng beim Ansbrnch des Hitzschlages eine

wichtige Nolle, Tic anliegende Uniform be-

hindert die Strahlung t die Gurten und die

Halsstreifen erschweren die Zirkulation, Ter
ausbrecheude Schweiß wird nur zum geringen

Teil von der Tust ausgenommen und sangt

sich in die Kleidnng, die dann wie ein warmer
Umschlag wirkt. Der Puls geht schneller,

das Gesicht wird gerötet, die Atmung ist be-

schlcuuigt, in Stirn und Schläfen wird ein

heftiger Truck empfunden. Tie Vorboten des

Hitzschlages sind da. Nun kann der Militär
arzt oder der kommandierende Qffizier rasch

Maßregeln treffen, wenn das Unglück gebannt
werden soll. Ein erfrischender Wassertrnnk
und eine Rast an schattiger, der Tust frei zu

gäuglicher Stelle können noch Abhülfe schaffe» t

dabei ist vorausgesetzt, daß die üblichen Marsch

crleichternugcn, wie lockern des Tornisters
und der Halsbinde, Qefsnen des Kragens und

der obersten wie auch der Taiilenknöpse, ohne

dies gewährt worden sind und daß der am

Körper zwischen Kleidnng und Haut befind-

lichen Luftschicht freier Abzug geschaffen wurde.

Können aber keine günstigen Bedingungen ge

schaffen werden oder erkennt der Qffizier den

Zustand nicht, dann nimmt das Unheil seinen

Kauf, Ter Mann stürzt plötzlich zu Boden,

die Atmung stockt, ein fadenförmiger Puls
zeigt die Herzschwäche an, Qft ereignen sich

die Hitzschläge knapp vor dem Einrücken in
die Kaserne oder ins Lager, weil der Mann,
wenn das Ziel nicht mehr weit ist, solange

als möglich seine Schwäche nicht merken läßt

und dabei seine Kräfte überschätzt.

Vor allem kommt hier die sachgemäße Vor-
bengung in Betracht, Beim Militärdienst bc-

steht sie zunächst im Verlegen der Märsche
und Uebungen auf die Zeit vor nenn Uhr

morgens â auf dem Marsche selbst find weit

gehende Erleichterungen zu gestatten. Wenn
bei einem schon an Hitzschlag erkrankten Manne
die Atmung stockt oder gar fehlt, beginne



Das Role Kreuz.

man linverzüglich mit künstlicher Atmung die

unter Herbeiziehnng voil .Hülfspcrsvnal sogar

stundenlang fortgesetzt werden muß. bis die

Atemrätigkeit lviedcr einsetzt nnd regelmäßig
wird, Zur, Beförderung der Atmllng und um

einen kräftigen Hautreiz zti erregen, übergieße

man den Mann öfter mit kaltem Wasser oder

mache mit eisgekühlten Kompressen Umschläge

ans Brust nnd Leib. Das .Berg wird durch

Aetherinjektionen zu ausgiebiger Tätigkeit am
gespornt. Bei übermäßiger Füllung der Penen.

ivie sie sich durch Füllung der Hantvenen
nnd die blaurote Verfärbung des Gesichtes

zeigt, ist ein Aderlaß am Plane. Zur An

regung der erloschenen Schweiß nnd Harn
selection nnd zum Ersatz des Wasservcrlnstes

des Körpers niache man entweder mit einer

auf dieKörperwärme erhitzten Kochsalzlösung

Eingüsse in den Darin oder Einspritzungen

unter die Haut. Die hohe Hörpertemperatur
wird durch die kalten Uebcrgießnngen herab-

gesetzt, nnd man kann dies durch Zufächeln

von Wind noch befördern. Der Kranke muß

ferner sorgfältig bewacht nnd beim Brechen
; unterstützt werden.

N.Dic mir Dilsc"o

Im lit!
önilinenmaen einer s>ei>villi;ren .Nrnnkenpftegr"

i porlse,

Zu der Beivnßtlosigkcit des Schlafes tvnrden

die Mienen mancher der Schläfer wunderbar

sprechend nnd interessant, nnd ich hätte viel

darum gegeben, sie zeichnen zu können. Ginige
wurden streng nnd finster, und abgerissene

Worte, halblaute Kommandos verrieten mir.

daß sie wieder im .Kriegsgcwühl waren. Andere

wurden traurig nnd unendlich pathetisch, wie

wenn aller Schmerz, den der männliche Stolz
nie zum Ausdrucke kommen ließ, im Schlote
sich gerächt hätte. Tft wurden die Züge der

Rauhesten unter ihnen jung nnd angenehm,

wenn der Schlaf die harten Linien verwischte

nnd die wahre Natur des Menschen zu ihrem

Rechte kommen ließ, nnd ich lernte tiefer in diese

Menschen hineinblicken in den stillen Stunden

der Nacht als durch unsern Verkehr am Tage.

Manche unter ihnen enttäuschten mich auch!

Mienen, die am Tage gut und fröhlich schienen,

trugen einen schlauen und harten Ausdruck

im Schlaft ich las ihre Vergangenheit in

ihren Zügen, und sie wunderten sich dann,

wenn ihre Pflegerin am Tage vielleicht nicht

mehr ganz so herzlich gegen sie war wie zuvor.
Einige sprachen fast fortwährend, nnd ein

junger Trommler sang leise wie ein schirmn

Aus dein Englische» von M, Aldcri.
Mttg.

merndcr Vogel: am Tag aber war er nicht

zu einem Tone zu bewegen. Manchmal auch

unterbrachen die Stille der Nacht laute Klage

rufe aus den Räumen über mir nnd hastiges

Hin- nnd Hergehen: ich wußte dann, daß

eine Sperativn nötig geworden war. und traf
auch etwa die Aerzte im Korridor, wenn ich

hinauSgtng. SeftcrS auch begegnete ich Wärtern
mit einer Tragbahre, ans welcher eine lange

weiße Gestalt lag. deren Züge erstarrt nnd

deren Kampf ausgekämpft war. lind oft,

wenn ich durch das Fenster hinüberschaute aus

die Tinten des breiten Potomac, sagte ich

mir mit innerem Schauder, daß alle seine

Wasser die roten Flecken nicht ivegznwascheu

vermöchten, die unser Land getränkt.

Eine der unheimlichsten und ereignisreichsten

Nächte, die nur ein kleines Lustspiel und sofort

darauf ein ernstes Trauerspiel vorführte —
denn der Mensch, der nicht Einblick hat in

Gottes weise Führung, hält es immer für ein

Unglück, wenn ein nützliches und äugendhaftes
Leben einen vorfrühcn Abschluß findet —

war die folgende.

Ich saß am Bett eines Kranken ans New-

Jersey, dessen Sinne durch die Schrecken der
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